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. Die Nachrichten
' erscheinen jeden Dienstag, Donnerstag

d« nnd Sonnabendund kostenpro Quartal
. 1! 1 .25 Mark exclusive Post -Bestellgeld.
tr§ Bestellungen übernehmen alle Post-

Anstalten und Landbriefträger.z
kr .j,

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile oder deren Raum 10 Psg-,

für auswärts 15 Pfg.
Anzeigen-Annahme soweit thunlich , bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus-

k"! ga ! e des Blattes- für Stadt und Amt Msfleth.
^ ^ 28. Elsfleth , Dienstag , den 5 . März.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren Fr. Büttner in Oldenburg,
Herm . Wttlker in Bremen, Haasenstein
und Vogler A . -G . in Bremen und
Hamburg, Wilh. Scheller in Bremen,
H. Eisler in Hamburg , Rud. Masse
in Berlin, I . Barck und Comp , in
Halle a . S . , G . L . Daube und Comp
in Frankfurt a. Main und von anderen

Insertions-Comptoirs.

1901.

«

zTages - Zeiger.
(5 . März.)

O - Ausgong : 7 Uhr 09 Minuten.
O 'Untergang : 6 Uhr 10 Minuten.

Hochwasser:
3 Uhr 08 Min. Vm . — 3 Uhr 27 Min. Nm
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Im Zeichen des Ueekehrs.
Aus volkSwirthschaftlichem Gebiete hat feit Jahren

keine Meldung ein solches Aufsehen hervorgerufen, als
die von dem drohendenZollkrieg zwischen Rußland und
der nordamerikanischenUnion. Zucker und Eisen werden
da gegeneinander ausgespielt und der Verlauf wird
erst zu erweisen haben, welcher von beiden Stoffen aut
dem Weltmarkt die höhere Macht hat . Der Vorgang
zeigt vor allem die Spannung der nationalen Nerven
in allen Fragen , die auf Zollgesetzgebung und inter¬
nationalen Handel Bezug haben, und er ist um so
auffälliger, als Rußland und die Union als politisch
auf das engste befreundet gelten durften, enger als
Rußland und Frankreich, zwischen denen manche Inte¬
ressen einander widerstreiten. In China haben Rußland
und Nordamerika stets den gleichen Strang gezogen;
beide haben vorzeitig ihre Truppen zurückbeordert, beide
sind für eine milde Behandlung der Chinesen und gegen
Japan sowie gegen gewisse englische Bestrebungen aus¬
getreten.

Und nun dieser überraschend schnell eingetreteneZoll¬
krieg zwischen den politisch befreundeten Mächten ! Die
Besteuerung des russischen Zuckers in Amerika ist in
Rußland sofort mit starker Zollerhöhung auf amerika¬
nische Eisenwaaren beantwortet worden, so daß fortan
die Einfuhr dieser Waaren amerikanischen Ursprungs
nach Rußland nicht mehr lohnt . Das merkwürdigste
an der Sache ist , daß Rußlands Zuckeraussuhr nach
Amerika verschwindend gering war , der Schaden durch
die Zollerhöhung also keineswegs erheblich ins Gewicht
fiel, während Nordamerika eine sehr starke Eisenausfuhr
nach Rußland (besonders in Maschinen aller Art) hat.
Rußland fühlt sich eben auch wirthschastlich so weit ge¬
stärkt , daß es seine Handelsinteressen auch dort nicht
schädigen lassen will, wo dieselben nur verhältnißmäßig
geringfügig sind.

Anderseits aber ist auch Amerika mit ganz anderem
Maßstabe zu messen , als andere Industrieländer . In
England hat man nicht sowohl vor den amerikanischen
Waffen , als vor dem amerikanischen Getreide, Fleisch
und Eisen sowie vor der dortigen hohen Schutzzollpolitik

Angst . Und nicht ganz mit Unrecht . Der Aufschwung
Nordamerikas hat wirklich , wenn man die Kürze der
Zeit bedenkt , in der er sich vollzogen hat , etwas Mär¬
chenhaftes. Um 1850 konnte aus keinem Gebiet von
einer Concurrenz Amerikas mit Europa gesprochen wer¬
den . Im Gegentheil, Europa versorgte die Union mit
Menschen und Waaren , mit Büchern und Erfindungen.
Der einzige Stapelartikel Amerikas war damals die
Baumwolle der Südstaaten . Der unaufhaltsame Strom
europäischerAuswanderung , die Eroberung Californiens,
die gewaltigen Eisenbahnbauten von Osten nach Westen,
welche die Folge davon war . bilden die Grundlagen
der wirthschaftlichen Blüthe der Ver. Staaten. Die
strenge Schutzzollgesetzgebung hat das Entstehen der
verschiedenartigstenFabriken und Industrien ermöglicht
und ihr Wachsthum befördert. Ungeheure Strecken,
bisher Steppen , Urwälder und Jagdgründe der Indianer,
wurden durch die Eisenbahnen dem Verkehr eröffnet und
durch die nach Westen wandernde Volksmenge in Ge¬
treideland umgeschaffen . Auf die Dauer erwies sich
der Getreidebau , die Viehzucht noch einmal so lohnend,
als der Ertrag der kalifornischen Goldgräberei. Der
weiten Ausdehnung der Ver . Staaten entspricht die
Fruchtbarkeit des Bodens , der Reichthum an Kohlen,
Eisen, Silber und Gold . Der wilde Westen hat sich
mit blühenden Feldern und Gärten , mit Dörfern und
Städten, der sonst so einsame Stille Ocean mit Schiffen
bedeckt. Aus dem Staate, der 1850 kaum von den
Politikern in Rechnung gezogen wurde , wenn es sich
nicht um ausschließlich amerikanische Dinge handelte,
ist die Union jetzt eine Weltmacht geworden. Man
möchte sagen ohne Opfer und Anstrengung, denn was
wollen die Opfer und Kosten der Kriege gegen Mexiko
und Spanien , selbst die des Bürgerkrieges zwischen dem
Norden und dem Süden im Vergleich zu den jahr¬
hundertelangen Kämpfen und Nöthen sagen , durch die
England und Frankreich, Rußland und Deutschland ihre
Stellung in der Welt und ihre Cultur erlangt haben.
Di ? Union ist der durch das Glück und die Natur be¬
günstigte Emporkömmling unter den Nationen . Ucberall
erkennt man in den Lebensgewohnheiten und Anschau¬
ungen des einzelnen , wie in dem Auftreten des Staates
das protzige Wesen des Emporkömmlings.

Unsere Handelsverträge müssen demnächst erneuert
werden, wenigstens die Unterhandlungen detzwegen be¬
ginnen. Der russisch -amerikanische Vorfall kam gerade
noch zur rechten Zeit, um unfern Staatsmännern die
ganze Schwierigkeit ihrer Lage zu zeigen . Wir dürfen
überzeugt kein, daß sie sich die interessantenSchlüffe zu
Nutze machen , welche aus dem neuesten Zollkriege ge¬
zogen . werden müssen.

Kusrdfcharr.
" Deutschland. Zu der Nachricht, daß Kaiser

Wilhelm zum 80 . Geburtstage des Prinz-Regenten
Luitpold am 12 . März nach München kommen werde,
wird gemeldet , an zuständiger Stelle in München sei
davon nichts bekannt. Da der Prinz - Regent diesen Tag
nur im engsten Kreise begehen will , wurden alle der¬
artigen Besuche dankend abgelehnt, so daß auch der
österreichische Kaiser sein Kommen absagte.' Kaiser Wilhelm hat dem elsässtschen Landesaus»
schuß für die Bewilligung der Mittel zum Ausbau der
Hohkönigsburg seinen Dank aussprechen lassen.' Der deutsche Kronprinz Wilhelm , von dessen
leichter Erkrankung kürzlich berichtet wurde , ist jetzt von
seiner Unpäßlichkeit so weit wieder hergestellt , daß er
bereits Ausfahrten und Spaziergänge unternehmen kann.
Nach dem diesjährigen Herbstmanöver wird der Kron¬
prinz die Universität Bonn beziehen , um etwa 2 Jahre
hindurch dort dem Studium obzuliegen.' Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg-
Schwerin, welcher seit dem 15 . Mai 1900 die Univer¬
sität Bonn bezogen hat , ist daselbst exmatrikulirt wor¬
den . Der Grobherzog wird sich demnächst nach Cannes
begeben , um dort einen mehrwöchigenErholungsaufent¬
halt zu nehmen. Am 9 . April , dem Tage seiner Groß-
jährigkeit, wird dann der Großherzog die Regierung
endgültig übernehmen.' Dem Reichstag ist eine Zusammenstellung über
die Ergebnisse der bedingten Begnadigungen in den
Jahren 1899 und 1900 zugegangen. Danach ist die
bedingte Begnadigung von Jahr zu Jahr häufiger in
Anwendung gekommen — im letzten Jahre in 7176
Fällen — und hatte steigenden Erfolg. In den meisten
Fällen konnte nach Ablauf der Bewährungsfrist der
endgültige Straferlaß eintretcn.' Dreizehn Abgeordnete der zweiten hessischen Kam¬
mer haben den Antrag eingebiacht, die Regierung zu
ersuchen , ihre Bundesrathsbevollmächtigten zu instruiren,
im Bundesrath für Verdoppelung der bestehenden Ge¬
treidezölle und eine wesentliche Erhöhung des Zolles
auf andere landwirthfchafllicheProdukte bei einer gesetz-
lichen Festlegung der Minimalsätze des Zolltarifs ein¬
zutreten.' Oesterreich - Ungarn. DaS Reichsraths-
Präsidium hat mit den Tschechen ein Abkommen ge¬
troffen, wonach am Dienstag das Rekrutengesetz in erster
Lesung vorgenommen werden sollte . Man ist jedoch
durchaus nicht sicher, daß die Tschechen an diesem Wort
festhalten werde » . Dem Kaiser soll sehr viel daran
liegen , daß das Rekrutengesetz bis spätestens zum 10 d . M.
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Dev rvairdevnöe Tsdte.
Criminal-Roman frei nach dem Englischen von Emil Verdau.

(40 . Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)
» Ich danke Ihnen nochmals, Mr . Bolton . Nur —"

„ Bitte, mein gnädiges Fräulein , zögern Sie nicht . "

„ Nur kann ich nicht begreifen, wcßhalb —"
„ Sie meinen , warum Charles — oder vielmehr

Philipp , entschuldigen Sie — sich mit dieser Soubrette
jetzt noch ein Stelldichein giebt ? — Nun aus demselben
Grund, aus welchem die Dame die Rolle einer Kell¬
nerin im „ blauen Fuchs " spielte .

"
„ Und warum that sie das ? "
„ Um sich dem Manne hülfreich und dienstbar zu

beweisen , der demnächst Ihr Gatte werden soll .
"

„ Sie wollen doch nickt sagen — ? "
„Daß sie sich lieben ? — Pardon, mein gnädiges

Fräulein , ich kann nicht anders . Sie liebt ihn und er
liebt sie . —

„ Das ist so der Lauf der Welt "
, würde

Mephisto sagen .
"

„ Unmöglich ! "
„ Ach , mein gnädiges Fräulein , wenn alle Schwüre

Wahrheit wären .
"

„Ich liebe Philipp. Sollte er solch ein gemeiner,
nichtswürdiger Betrüger sein ? Er sollte mein Vertrauen
so hintergehen? — Nein, nein, Mr. Boiton . Es ist

unmöglich. Ich kann Ihren Worten keinen Glauben
schenken.

"
„ Auch nicht , wenn ich Ihnen den Beweis der lautern

Wahrheit derselben erbrächte ? "

„ Wie wäre Ihnen das möglich ? "

„ Nun . es ist mir nicht nur möglich , sondern sogar
sehr leicht .

"
'-„ Sehr leicht , sagen Sie ? "

„ Sehr leicht . Sie haben mir nur Ihre Erlaubniß
zu ertheilen und der Beweis ist da .

"

„ Worin bestände dieser Beweis ? "

„ Das möchte ich Ihnen erst dann sagen, wenn Sie
mir Ihre ausdrückliche Erlaubniß , ihn auch zu erbringen,
gewähren.

"
„ Nun - "
Tressie kämpfte schwer mit sich selbst . Bolton

merkte ihr diesen innerlichen Kampf wohl an und schwieg
respectvoll . Endlich schien doch die Eifersucht im Herzen
der jungen Braut die Oberhand gewonnen zu hoben
und entschlossen rief sie aus:

„ Ich ertheile Ihnen diese Erlaubniß , Mr . Bolton.
— Wenn es die Wahrheit ist , daß er mich hintergeht.

"

fügte sie flüsternd hinzu, „ dann — wehe ihm . wehe
ihm ! — Sie schweigen ? " sagte sie laut zu Bolton,
der nachgedacht zu haben schien. „Ich erlaube Ihnen,
den Beweis der Untreue meines Verlobten anzutreten.

"

„ Es soll geschehen , mein Fräulein . Nur —"

„ Nur ? Aha. also noch Bedingungen Ihrerseits .
"

„ Nur möchte ich Sie bitten —"
„ Bitten Sie doch nur ."
„ Um Ihren Beistand —"
„ Beistand ? Was sagen Sie da, Mr . Bolton ? Ich

soll Ihnen helfen , die Untreue meines Verlobten zu
beweisen ? — Ich verstehe Sie nicht .

"
„ Pardon, mein Fräulein . Ich gebrauchtenicht das

rechte Wort.
"

Bolton war in peinlichster Verlegenheit, wie der
Leser sich leicht denken kann.

„ Nun , dann bitte ich um das rechte, " rief Tressie.
„ Darf ich mich einfach ausdrücken ? "

„ Wenn Sie dabei gewisse Grenzen beobachten, wa¬
rum nicht ? "

„Ich weiß, daß Zella Brunt morgen Abend um
8 Uhr sich wieder in der Wohnung Ihres Verlobten
einfinden wird —"

„Das wissen Sie ? "
„Ja , mein Fräulein .

"
„Woher wissen Sie denn das ? "
„ Das thut ja absolut nichts zur Sache. Ich weiß

eS und möchte Sie nun bitten, um die bestimmte Zeit
mit mir nach der Wohnung Ihres Verlobten zu kom¬
men und — "



durchgeht. Für das Ministerium ist die Situation sehr
kritisch.

' Im österreichischen Abgeordnetenhause sind bisher
eingebracht : 51 Dringlichkeitsanträge , 83 Regierungs¬
vorlagen , 319 Initiativanträge , 274 Interpellationen.'

Frankreich. Auch in Frankreich läßt man
sich die Psiege der Wasserstraßen angelegen sein . Der
Arbeitsminister will der Deputirtenkammer demnächst
umfangreiche Pläne für Canalbauten , sowie Verbesserungen
der größeren Häfen mit einem auf 16 Jahre zu ver¬
theilenden Kostenaufwand von 610 Millionen Frank
unterbreiten.

' Die von den Socialisten für Freitag angekündigte
Interpellation über den Streik in Montceau - les -Mines
ist vertagt worden . Damit ist der Plan der Rechten
und der Melinisten , die entschlossen waren , ohne Rück¬
sicht auf ihr eigenes politisches Programm mit den
Socialisten gegen die Regierung zu stimmen und das
Ministerium womöglich zu Fall zu bringen , einstweilen
vereitelt . — Auch der Streik in Marseille verläuft bis¬
her verhältnißmäßig befriedigend . Es herrscht dort
vollkommene Ruhe trotz der Spaltung zwischen dem
internationalen Syndikat und dem französischen Syndikat.
Die Polizei hat umfassende Maßregeln getroffen . Zahl¬
reiche Gruppen stehen auf den Kais umher . Die Ma¬
trosen , Heizer und Kohlenträger setzen die Arbeit auf
den Schiffen fort.

'
England. Die Nicaraguacanalfrage scheint

noch zuguterletzt zu ernsten Schwierigkeiten zwischen
England und den Per . Staaten führen zu sollen . Wie
aus London gemeldet wird , habe der Minister Lord
LanSdowne beschlossen , den Vertrag , der vom ameri¬
kanischen Senat angenommen worden ist . nicht zu
unterzeichnen , da der Minister der Ansicht sei , daß diese
Körpeischaft nicht das Recht besitze, durch einen Ab-
änderungsantrag den Clayton - Bulwer -Vertrag umzu-
stoßen . Es sei das Recht der Ver . Staaten , Festungs¬
werke längs des Canals zu bauen , in diesem Abänder¬
ungsantrag nicht klar genug ausgedrückt.'

Portugal. Eine deutschfreundliche Kund¬
gebung wurde am Freitag durch den König von Portu¬
gal vollzogen . — In Lissabon fand in der Kaserne des
4 . Cavallerie - Rcgiments die Enthüllung eines Bildes
Kaiser Wilhelms statt , der der Chef dieses Regiments
ist . Bei der Feier brachte König Kariös einen Trink¬
spruch auf den Kaiser Wilhelm aus , in welchem er
hervorhob , er schätze sich glücklich , dem Feste beizuwohnen,
daS bestimmt sei , dem deutschen Kaiser zu huldigen.' Afrika. Die Gerüchte , daß Botha seine Ueber-
gabe angeboten habe und Verhandlungen darüber
schweben , werden jetzt selbst in London für grundlos
gehalten . Die Nachricht von einem neuen Vormarsch
de Wels nach Süden wird durch Meldungen aus Cap¬
stadt bestätigt . Danach wäre es Dewet gelungen , nach
Vereinigung mit Hertzog und Brand mit 2500 Mann
die englischen Truppenmafscn zu durchbrechen . Er
marschirt südwärts in der Richtung nach Colcsberg.' Die angeblichen Erfolge Frenchs gegen die Buren
schrumpfen inzwischen immer mehr zusammen . Nach
neueren Meldungen ist die große Beute , welche General
French und die andern britischen Generale an Pferden,
Vieh rc. angeblich den Buren obgenommen hatten , ein¬
fach innerhalb der letzten drei Wochen in den sämmt-
lichen Distrikten von allen Farmen und Städten zu¬
sammengetrieben worden , während die wirklichen Verluste
des Bothalchen Commandos kaum nennensweith fein
sollen.

Kocales und Provinzielles.
' Elsfleth , 4. März. Am nächsten Donnerstag

findet in der Kirche die Konfirmation eines Knaben
von hier statt , der sich dem Seemannsberuf widmen
will und schon in den nächsten Tagen seine erste Reise
antreten muß.

' Die Abhaltung eines Kinder - Gottesdienstes an
Sonn » und Festtagen wird auch hier beabsichtigt , wenn
sich eine genügende Anzahl dazu melden . Zu diesem
Behufs wollen sich diejenigen Knaben und Mädchen,
im Alter von 6 — 14 Jahren , welche daran theilnehmen
wollen , am nächsten Sonntag Nachmittag 3 Uhr in der
Kirche einstnden.

Se . König !. Hoh . der Grobherzog haben geruht,
den Pfarrer Kuhlmann zu Altenhuntorf zum Pfarrer
an der Kirche und Gemeinde Strückhausen zu ernennen.' Unter den Schülern der hiesigen Bürgerschule hat
sich ein Trommler - und Pfeifercorps gebildet , das bei
dem Turnen und bei Ausmärschen mitgeführt wird

' Der hiesige Club „ Geselligkeit " veranstaltet am
Sonntag , den 10 . März , im Saale des Herrn Carl
Krüger einen Gesellschafts -Abend , bestehend in Concert
und theatralischen Aufführungen . Aus dem Programm
heben wir folgende Nummern hervor : 1 . Ein Olficiers-
bursche als Heiraths - Vermittler oder Eine Viertelstunde
Leutnant ; 2 . Anmeldung zur Stammrolle ; 3 . Jnstrvc-
tionsstunde des Sergeanten Knoll ; 4 . Das beste Lied
oder Der geprellte Wirth und 5 . Die Lieder des Musi¬
kanten . Da diese Stücke voll des köstlichsten Humors
sind , so können wir einen Besuch des Abends nur
empfehlen.

" In der am Sonnabend statlgehabten General-
Versammlung der Elsfleher Casino - Gesellschaft im
„ Stedinger Hof " wurde Herr H . Onken als Vorstand
wiedergewählt . Als Ausschußmitglieder wurden gewählt
die Herren : I . Götze , G . Gloystein , K . Jckels und
I . Ohlhofs . Ferner wurde beschlossen , am Sonntag,
den 21 . April ein Tanzkränzchen abzuhalten.

' Im ganzen deutschen Vaterlande werden wieder-
um die Vorbereitungen zur Musterung der Militair-
pflicht ' gen getroffen ; die Anmeldung zur Stammrolle
ist überall erfolgt und nicht mehr lange währt es , dann
müssen sich tausende von jungen Leuten der Militairbehörde
„ stellen, " diese zum ersten , jene zum zweiten und andere
wieder zum dritten Male . Für diejenigen , die zum
letztenmale zur „ Musterung " gehen , ist die Entscheidung
am schwerwiegendsten ; während bei den ersten Malen
dem Stellungspflichtigen vielfach sehr bald der Bescheid
wird : „ Paragraph 8 la — ein Jahr zurück ! " geht
es beim drittenmale so einfach nicht ab und manchem
Militoirpflichtigen , der in der Meinung „ freizukommen " ,
schon allerlei Zukunstspläne schmiedete , hat das folge¬
schwere „ tauglich "

, einen argen Strich durch die Rech¬
nung gemacht . Aber da hilft kein Sträuben , auf lange
Auseinandersetzung und Unterhandlungen lassen sich die
maßgebenden Persönlichkeiten nicht ein , sie nehmen weder
auf geschäftliche noch auf andere zarte „ Verhältnisse"
Rücksicht , sie treffen unbeirrt ihre Wahl , bis die erfor¬
derliche Anzahl „ Rekruten " gefunden ist . Die Angst
vor dem „ Soldatspielen "

, von der ab und zu noch ein
junger Mensch befallen wird , ist übrigens noch ganz
unbegründet ; sind die 2 Jahre herum — und wie schnell
fliegen die Wochen dahin — so blickt die Mehrzahl der
Vaterlands - Vertheidiger mit freudigem Stolze auf die
Militairzeit zurück , die ihnen bei der Aushebung einen
heillosen Respect eingeflößt halte.

* Altenhuntorf , 4 . März. Eierverkaufsgenossen,
schaft ! Auch in unserer Gemeinde ist zur Zeit dieses
Wort Dank der Rührigkeit Einzelner in aller Munde.
Um nun dem hier in dieser Sache erwachten Interesse
greifbare Gestalt zu geben und demselben Weg und
Ziel zu weisen , hat sich Herr Heinken, der verdiente
Vorsitzende des Verbandes der Eierverkaufsgenossen,
schäften , freundlichst bereit finden lassen , Sonntag , den
10 . März , in C . Völlers Gasthaus in Butteldorf einen
einschlägigen , die Bedeutung der in Frage kommenden
Eierverwerthung würdigenden Vortrag zu halten . Im
Anschluß hieran wird dann von den Interessenten zu
der Frage , wo Sammelstellen zu eröffnen und der Frage
des Eiertransports und bergt Stellung genommen werden.
Alle , die die Gründung einer Eierverkaufsgenossenschaft
in hiesiger Gemeinde interessiert , sind zu der erwähnten
Versammlung am 10 . März freundlichst eingeladcn.' Oldenburg , 2 . März. Zum Vorsitzenden des
Bezirksvereins Oldenburg der Deutschen Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger wurde kürzlich an Stelle
des Herrn Minister Willich , der eine Wiederwahl ab¬
lehnen mußte , Herr Geh . Oberregierungsrath Zedelius
gewählt Ende Mai d . I . findet , wie bereits früher
mitgetheilt , die Generalversammlung des Gesellschafts¬
ausschusses in Oldenburg statt , zu welcher die Delegirten
aller Küsten -- und Binnenbezirksvereine Deutschlands
hier eintreffen . Für die Vorbereitung zu den mit dieser
Jahresversammlung verbundenen Festlichkeiten sind aus
dem Vorstande gewählt die Herren Jaspers , Schäfer,
Schnitze , Stalling , Zedelius . welche sich durch Hinzu¬
wahl der Herren Oberbaurath Böhlk , Kaufmann Karl
Harbers , Kaufmann Karl Rabeling , Oberamtsrichter
Rüder und Oberbürgermeister Tappenbeck zu einem
Festcomitee vereinigt haben.' Oldenburg , 3 März. Zu Ehren des bisherigen
Oberfinanzraths Buchholtz - der zum Staatsrath und
Bundesrathsbevollmächtiglen ernannt ist und demnächst
nach Berlin geht , fand gestern im Weinkeller Hierselbst
ein Abschiedsesten statt . Buchholtz hat sich vielfach als
geistvoller Literariker bethätigt und sich besonders um
die Sache der Alterthumsforschung im Herzogthum Ver¬
dienste erworben . — Der Guttempler - Orden hat hier
heute mit Erfolg Propaganda gemacht . In einer öffent¬
lichen Versammlung sprachen hier heute Nachmittag die
Herren Dr . med . Schoenenberger und Franziskus Hähnel-
Bremen , ersterer über die Abstinenz als einer Forderung
der medicinischen Wissenschaft and letzterer über die
volkswirthschaftliche und sittliche Bedeutung der Abstinenz
und des Gnttemplerordens . An die Versammlung schloß
sich die Gründung einer Guttemplerloge , der ersten in
unserer Stadt , der zweiten im Herzogthum , da in
Delmenhorst bereits eine solche Loge besteht , die sich
der besten Blülhe erfreut . — Im Interesse der Hebung
der Geflügelzucht auf dem Lande und der Eierverkauss-
qenossenschaften hat der Verbnd der Eierverkanfsgcnossen-
schaften des Herzogthums beim Landesculturfonds um
einen Zuschuß zur Prämiirung der ländlichen Geflügel¬
höfe gebeten ; ferner ist der Verband beim Landescultur-
fonds und bei der Landwirthschaftskammer um Errich¬
tung einer Musterzucht - und Lehranstalt in Oldenburg
eingekommen . In Delmenhorst besteht schon seit langen
Jahren eine hochentwickelte Mastkükenzucht . (Br . N . )' Wildeshausen , 3 . März. Hasen - AHIers, der
im letzten Sommer zu einer sechsmonatigen Gesängniß-
strafe wegen Jagdvergehens verurtheilt wurde , ist Freitag
Morgen aus der Strafanstalt zu Vechta , nachdem er
die Strafe dort verbüßt , entlassen worden.
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„ Nun ? Und ? Fahren Sie doch foet .
"

„ Und — '
Bolton blieb das Wort in der Kehle stecken.
„ Reden Sie doch, " drängte Tressie nervös.
„ Und das Pärchen — "

, stotterte Bolton.
„ Zu belauschen , meinen Sie ? "

„ Gott sei Dank ! " athmete Bolton auf . „ Das Wort
ist heraus . — Ja , mein Fräulein , — zu belauschen .

"
Eine lange Pause entstand . Tressie barg ihr er-

röthendes Gesicht in ' s Taschentuch . Bolton blickte
schweigend zu Boden.

„ Das geht nicht , Mr . Bolton, " hauchte sie.
„ Es wäre aber der beste Beweis, " entgegnete Bolton

achselzuckend.
„ Ich sollte Zeuge sein — ich . Das wäre zu sboelrius ;.

Nein , nein . "

„ Kommen Sie mit Ihrer Frau Mutter , gnädiges
Fräulein .

"

„ Ich würde es nicht wagen , ein solches Ansinnen
an meine Mutter zu stellen . Ich würde lieber in die
Erde sinken .

"

„ Weßhalb wollten Sie cs denn nicht wagen ? Die
Schuld liegt doch aus Seiten Ihres Verlobten , nicht
auf der Ihrigen ? Was ist dabei zu wagen . Ich sehe
nicht ein — '

„ Sie . — Aber ich. "

Wieder entstand eine Pause , während welcher Tressie
einen langen , forschenden Blick auf Bolton heftete.

„ Wissen Sie was , Mr . Bolton ? " fragte sie, kein
Auge von ihm lassend . „ Sie haben die ganze Ge¬
schichte erfunden .

"
Bolton fuhr auf.
„ Was sagen Sie da , mein Fräulein ? Ich bitte

sehr — "

„ Ich glaube Ihnen kein Wort mehr ! " rief Tressie.
Immer hielt sie ihre Augen auf Bolton gefesselt.
„ Sie glauben mir nicht ? " rief dieser . „ So glauben

Sie doch Ihren eignen Augen . Morgen Abend — ich
wette — werden Sie anders denken . "

„ Nein , das werde ich nicht .
"

Boston zuckte die Achsel und schwieg.
„ Sie hegen irgend einen geheimen Groll gegen

Philipp . Sie sind sein Feind . Alle Ihre Handlungen
und Reden beweisen das . Sie wollen sich für irgend
etwas an ihm rächen : Das ist nicht edel von Ihnen,
Mr . Bolton . "

Bolton bis sich auf die Lippen.
„ Sie irren sich, mein gnädiges Fräulein . Ganz

entschieden . Sie irren sich .
"

„ Ich irre mich ? "

„ Ja . Ich will das zu Ihrer Ehre annehmen.
Sonst — "

„ Sonst ? — Sie können dreist vollenden .
"

„ Sonst hätte ich mich in Ihnen geirrt . — Ver¬
zeihen Sie den harten Vorwurf , aber unter solchen
Umständen — "

„ Sie hätten sich in mir geirrt , Mr . Bolton ? Wie
verstehe ich das ? "

„ Ich sagte nicht , daß ich mich in Ihnen geirrt
hätte , gnädiges Fräulein . "

„ Sie deuteten es aber an . "

„ Auch das nicht .
"

„ Leugnen Sie ? "

„ Nein ! Ich sage immer und überall die Wahrheit,
namentlich da , wo ich keine Ursache habe , sie zu ver¬
schweigen , sondern im Gegeutheil nur Gutes stiften kann
dadurch , daß ich sie sage . Sie motiviren meine Aus¬
sagen mit innerlicher Feindschaft gegen ihren Verlobten?
Sie meinen aus solch niedrigem Beweggründe handelte
ich ? Dann , gnädiges Fräulein , fehlte mir zu einem
Teufel nur noch der Pferdefuß . — Ich gestehe gern
ein , daß mein Benehmen Ihnen sonderbar Vorkommen
muß . Aber seien Sie versichert , daß mich die reinsten
Motive von der Welt leiten . Daß ich den im „ blauen
Fuchs " geschehenen Mord nicht der Welt anzeigte und
bisher gezögert habe , es zu thun , geschah doch gewiß
aus Rücksicht auf den Stand , den tadellosen Ruf uns
das Prestige derjenigen Person , die ich im Verdacht
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! von 71V pro Pfund an,
empfiehlt

I . D. Vsvgste- -.

Ausverkauf
wegenAufgabe des Geschäfts.

Frau <» - VVsii tlisn :, km.
Avarte Musti -it-vn!

Golf Capes,
slhwlirze Sommerkraacn,

Confirmandinrauch iür Confirmandinncn
^empfiehlt in großer Aluswahl

U . <4.

Lmser kaslillvn
Mt kloinko,

äg.r§sstsllt Lus äsu eobtsn Lalssir äsr
Xölliss ^ i1I>6tm8 -I?6l8tziui>iv1l6n , sillL sill
bsvLkrtss Lüttst gsZsrr Lustsir , Leiser-
Leit, VerseiileiillllUA , ULAöLseliväede
nllä VeräLvunxsstörunx.

2un> ixarxelL , IllilLliren uuä 2ur Vor-
siärLi !»^ clss Lmser Lässsrs dsiirr T'rioLsn
dsaut^s mLli äs .s aus äsu uäiulidisu
tznslls» gsevour sus natürliciis

Lmsvr tznollsLlL
MtkLoiMo.

Um ksins IsaciiLlimuuASll erkalten,
deackts man , äass zsäs Verpackung nnt
einer I' Ivmiks vsrsckiosssu ict uml vsr-
lauZs ausärücklicir

Lwsvr k » 8tiHtzil
Mt klomtro

oäsr

Hw8vr <jn « Il8 » l2
mit kloMko.

( . Vorrüblliss in Li s kl 6 oellt
höi

H ^ .pokllslctzr . K5

Bekanntmachung.
Die Unterzeichneten Banken und Bankfinnen machen wiederholt darauf auf¬

merksam , dap ihre Cassen für den Verkehr mit dem Publikum an jedem Sonn-
abend Nachmittag geschlossen bleiben . Die hierunter nicht mit ausgeführten
Filialen bleiben am Sonnabend Nachmittag geöffnet.

tt . «L <». UnIIiu.
HV I «»l t ill :» il >l «L GÖIiiiv.

OIilviiK»« » Av» ir »ulr
II . I ^LirnIv 1,1 Vslmvul »« » 8t.

I :» ii «> t8i » :» i« L
lliiii H ltirlik ii L » 8tn «i <I WiHi « Ilil8ii !iltil

VI «1viii >»ii » K»8eI »v 8j »» i - «L I,vtI >1l» » i» Ir
uiiöl I?LIi» I«i» Li» Link « , Uvli »»« » !»« » 8t iiiirlt H^ LlIieIi »» 8l» » v «ii.

^ » MLlIvsrÄ MelRÄsr
uuä bionlloriä vaiss rvirä äor Point,

8omin6r8xro88saV6r8elltvinäsn, tvio all-
Asmaill bokannt, äurell äon Ssbraueb
ltsr alltziir üellton
W I^ilisumilvd- Zöiks S
Mrks vliiliL iliit Li» «llriiK «!
nnä Iii -«i»iü von Rörxmrrnn L Oo .,
ökrlin ffs .1V. v . Lranlrkart rr . L.
Küllüieli por 8tek . 50 ? k. in äor

^ pvtliolr « .

Manllerer - , Mter -
- Opel -,

Uömrs - Gmf - u . Mövk-

sowie MlnmtUvIltz Xnixäröithello
als Lutei'üvn , Ollcx'Iivii, (luinnri-
relktzn , Dul'tpnmpon, kltzpüek-
bnlttzr , Letten , Kebrnnbennieber,

Ii6p»ur !rtui 1iu8ten u . 8. >r. ,
empfichit zu billigen Preisen

- ü . k. LsumMöl.

Wvklsekmeekena

Oarantirt rein. LeLnell-IvKlieli
Vs LoDosen

rätr . S .40, 1 .25, 0.65.

VekltLufs8tv > lsii liukkk ssikms-LLkiläsl' kenntlivk

Als Confirmationsgeschenke em¬
pfehle in g r o h e r Auswahl:

Dorren- u . Damenuhren»
Uhrkelten - Halsketten-

Drachen w Gold, Silber u . Double,
Uinge , Cranattennadeln-

Manschettenknöpfe-
MrdaiLlans- silk. Fingerhüte-

Serviettenringe usm.
I?»». 8töv «i», Uhrmacher.

A. Mds. V»M
stets frisch geröstet,

von 81V pr. Pfund an,
empfiehlt

v . Lor§ 8tsä 6 .

Leghorn,
S! «» ltl i» il «» i 2,

empfiehti billigst
tre ^ illiii -vitiii,

IrL8 «Ii« Ovlieii in allen Ausführungen,
8p »rl »v»'«1v, emaillirl u . schmiedeeisern,

HV» 8<;I» lL«88«I, roh , inoridirt und
emaillirt.

Das photographischeAtelier
von

LsS ^ LK Kerne¬
in jeder Beziehung leistungsfähig , em¬
pfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Elsfleth und Umgegend . Kinder
Aufnahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Vekstorbene»
werden Aufnahmen in jeder beliebigen
Größe von mir aufs Beste angefertigt.

Fertige auch h
'
? Dutzendgute Visit-

karten für 3 sowiePost -Anfichts-
Karten an.
lW Das Atelier ist auch Sonn¬

tags geöffnet.
UMmkit-
Katlm -Ruß-
Ach
KriquMs,
empfiehlt

I . D. Vovgstede.

Kuhlktl

Zu miethen gesucht
auf April oder Mai eine HValmiiiiK,
bestehend auS 2 Stuben , Kammer und
Zubehör. Off . an die Exped. d . Bl . cibeten.

Die
Unterwohnung

in meinem Haufe habe auf November oder
fiüher zu vermiethen.

t . I « 8IIlitIllt.
'
auch heute noch habe. Daß ich Ihnen den Beweis
der Untreue Ihres Verlobten erbringen will , geschieht
nur aus dem Grunde , weil ich — Sie verzeihen einem
Freunde seine Offenheit — weil ich es nichl über das
Herz bringen kann , Sie an der Seite eines Verbrechers
und Verführers zu sehen . Miß Tressie , nur meine
hohe Auffassung vo » der Ehre eines Weibes lenkte
Meinen Fuß hierher, das schwöre ich Ihnen. — Uebri-
Ms vergebe ich Ihnen gern die Verdächtigung meiner
Motive . Sie beweist mir , wie gut und rein Zhr Herz
ist - Sie scheue sich nicht , einem Freunde eine directe
Beleidigung in 's Antlitz zu schleudern , wenn es gilt, die
^hre Ihres Verlobten zu retten. Sie lieben ihn . Aber,
ich betheuere es Ihnen , Sie werfen Ihre Liebe weg,
gnädiges Fräulein — Doch : estkraun L 80» ssoüt "
Hier erhob sich Bolton und griff nach feinem Hut.

/ »Leben Sie wohl, mein Fräulein ! "
! Er wollte nach der Thüre . Trefsie sprang auf und
! vertrat ihm den Weg.
! . » Wohin ? Was wollen Sie ? " ries sie und bedeutete
! ihm stehen zu bleiben . , Wo wollen Sie hin ? "

>,Wo ich hin will ? "
> Sie werden bleiben , Mr . Bolton .

"
, „Sie fragten mich , wo ich hin will .

"
f „Nun ? "
^ „ Ich habe in der Zwischenzeit soviel Beweise von

der Schuld Ihres Verlobten gesammelt , mein Fräulein,
daß ich woh ! im Stande bin , ihn durch eine Anzeige
bei der Behörde an den Galgen zu bringen. Wollen
Sie noch vorher die Gattin eines Mörders werden, so
kann ich Sie und — nach dem , was ich jetzt erfahren
habe — will ich Sie auch davon nicht mehr abhalten.
Traurig , unendlich traurig aber wäre es , wenn Sie die
Reinheil meiner Absicht erst einsehen sollten , wenn es
zu spät ist . Ich bitte also , mich zu entlassen , mein
Fräulein .

"
, ,Sie werden sich setzen , Mr . Bolton ! " rief Tressie.

Gleich darauf begann sie in flehendem Tone : , ,Jch
bitte Sic darum .

"
Bolton gehorchte und nahm langsam seinen Platz

wieder ein.
, ,Ach ! " seufzte Tressie , indem sie sich in ihr Fauteuil

sinken ließ . , ,Ach , daß ich doch reden könnte . Dieses
Schweigen tödtet mich . Es tödtet wich .

"
Wieder bedeckte sie ihr Antlitz mit dem Taschentuch.

Sie weinte nicht . Ihr Busen aber wogte stürmisch.
Sie drückte eine Hand ans die Büste, als fürchtete sie,
ihr Herz möchte zerspringen.

Bolton schwieg und betrachtete sie aufmerksam.
„ Was meint sie nur damit? " dachteer. „Schweigen?

Schweigen ? — Sie muß also etwas verschweigen . —
Was muß sie denn wohl verschweigen ? "

Er räusperte sich und fragte laut:
„ Wenn Ihr Schweigen Sie tödtet, gnädiges Fräu¬

lein , wollen Sie sich nicht mittheilen? Ich gebe Ihnen
mein Ehrenwort —"

Plötzlich wandte sich Tressie um und streckte Bolton
ihre feine Rechte entgegen.

„ Ich komme mit Ihnen, Mr . Bolton ! " rief sie
entschlossen.

„Mein gnädiges Fräulein ! " rief diefer , aufs Aeußerste
überrascht. „ Sie wollten — ? "

„ Um 3/^ 8 bin ich bei Ihnen . Ist das genug ?"
„ Sie überraschen mich —"
„Haben Sie nicht selbst davon gesprochen ? Was

staunen Sie so ? Wir gehen zusammen zu Philipp
und — " hier begannen ihre Augen zu funkeln und
ihre Nasenflügel zitterten leidenschaftlich — „ und wehe
ihm , wenn Sie recht haben. Wehe aber auch Ihnen,
wenn Sie im Unrecht sind .

"
„ Abgemacht! " rief Bolton . „Morgen Abend um

- ,48 - .
"

Beide schüttelten einander die Hand.
„ Ihre Adresse ? " sragte Tressie.
„ Hier ist meine Karte , gnädiges Fräulein . Ich

werde Sic um ^48 erwarten . Sie werden mich vor
der Thür auf der Straße finden.

"
(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung
des Staatsministeriums , Departe¬
ment des Innern , betr . die Auf¬
bringung der Kosten der Hand¬
werkskammer für das Herzogthum

Oldenburg.
Wegen der Aufbringung der Kosten

der Handwerkskammer für das Herzog¬
thum Oldenburg macht das Staats-
ministerium unter Bezugnahme auf
§ 1031 der Reichs-Gewerbe -Ordnung
Folgendes bekannt:

1 . Die Kosten der Handwerkskammer
werden von den Gemeinden nach dem
Verhältniß der Gefammtbeträge des
zur staatlichen Einkommensteuer ver¬
anlagten Einkommens aus den Hand¬
werksbetrieben getragen.

Die Vertheilung der Kosten auf die
Gemeinden erfolgt durch die Hand¬
werkskammer,welcher alljährlich von den
Vorsitzenden der Einkommensteuer-
Schätzungsausschüfse die aus den Steuer¬
rollen für die einzelnen Gemeinden er¬
mittelten Summen des Einkommens
aus den Handwerksbetrieben mitgetheilt
werden.

Gemeinden , in denen keine Hand¬
werksbetriebe vorhanden find , bleiben
von der Heranziehung zu den Kosten
frei.

Die Handwerkskammer veröffentlicht
die von ihr vorgenommene Vertheilung
in den Oldenburgifchen Anzeigen und
theilt dieselbe den Gemeindevorständen
unter der Aufforderung mit , die Beträge
der Koftenantheile innerhalb einer zu
bestimmenden Frist an die Handwerks¬
kammer abzuliefern . Binnen 2 Wochen
nach dem Empfang der Mittheilung
können die Gemeinden über die Koften-
vertheilung Beschwerde beim Staats-
ministerinm , Departement des Innern,
erheben.

2 . Die Gemeinden sind ermächtigt,
die auf sie entfallenden Koftenantheile
auf die einzelnen Handwerksbetriebe
umzulegen . Wird von dieser Ermäch¬
tigung Gebrauch gemacht , so erfolgt die
Vertheilung unter Zugrundelegung des
zur staatlichen Einkommensteuer veran¬
lagten Einkommens aus den Handwerks¬
betrieben , wie solches aus den Steuer¬
rollen , sowie den Ab- und Zugangs¬
listen bezw . aus den den Gemeinden
zugehenden Abschriften derselben sich
ergiebt . Dabei werden Beträge unter
5 ^ nicht gerechnet, solche von 6 ^ und
darüber auf 10 s abgerundet.

Werden Veranstaltungen der im
§ 103a Absatz 3 der Reichsgewerbe¬
ordnung bezeichnten Art für einzelne
Gewerbszweige von der Handwerks¬
kammer getroffen , so können die hieraus
entstehenden Koftenantheile von den
Gemeinden nur auf solche Betriebe um¬
gelegt werden , welche diesen Gewerbs-
zweigen angehören . Sofern solche Fälle
Vorkommen, hat die Handwerkskammer
in der nach Ziffer 1 zu veröffentlichen¬
den und den Gemeindevorständen mit-
zutheilenden Kostenvertheilung das Er¬
fordersiche zu vermerken.

Eine Befreiung derjenigen Hand¬
werker , welche der Regel nach weder
Gesellen noch Lehrlinge halten , von der
Verpflichtung zur Zahlung von Bei¬
trägen findet nicht statt.

Die Beiträge , welche die Gemeinden
hiernach erheben , find wie Gemeinde¬
umlagen nach den Bestimmungen der
Gemeinde -Ordnung zu behandeln.

Oldenburg , den 16 . Februar 1901.
Staatsministerium , Departement

des Innern.
Millich.

Eine leistungsfähige l0vli »«i»8v«i?-
8l «I»vrvi»iLK 8-« »i»Ir sucht für Elsfleth
und Umgegend einen tüchtigen Agenten
gegen hohe Provision.

Offerten unter Ä. 1672 an die Lrkmew
^nuollvvn -Lxpeüitioll, öok . Holm,
Lrvmvll.

Das diesjährige Musterungsgeschäft für
den Anshebungsbezirk Eisfleth wird in
NageI 's Gasthaus wie folgt stattfinden:

1 . Montag , den 1l . März ds . Js . ,
Morgens 8 Uhr, für die im Jahre 1881
und früher geborenen Militairpflichtigen
aus den Gemeinden Altenhuntorf , Barden¬
fleth , Bardewisch, Landgemeinde Elsfleth,
Großenmeer, Neuenbrok, Neuenhuntorf,
Oldenbrok und Warfleth,

2 . Dienstag , den 12 . März ds . Js . ,
Morgens 8 Uhr , für die im Jahre 1881
und- früher geborenen Militairpflichtigen
aus der Gemeinde Berne und der Stadt
Elsfleth , ferner Loosung des Jahrganges
1881 und Classification.

Alle Militairpflichtige des hiesigen
Amtsbezirks, die noch keine endgültige
Entscheidung erhalten haben und von der
Gestellung zum Musterungsgeschäft nicht
ausdrücklichentbunden worden sind , haben
sich zu diesem Termin pünktlich einzu¬
finden.

LoosungSscheine und Gestellungsbefehle
sind zu den Terminen mitzubringen . Auch
haben die schifffahrttreibenden Militair-
pflichtigen , Schiffshandwerker, Maschinisten
und Heizer ihre Seefahitsbücher und'
sonstige Schiffspapiere und Zeugnisseüber
gewerbliche Befähigung , die Volksschul'
lehrer und Candidaten des Volksschulamts
ihre Prüfuttgszeugniffe in den Terminen
vorzulegen.

Amt Elsfleth . 1901 , Febr . 16.
Huchting.

Bei der Grobherzoglichen Amtsreceptur
Elsfleth sind folgende Hebuugstage für das
I . Quartal d . Js . angksetzt:

im Wien st local der Amts¬
receptur zu Elsfleth von 8 Uhr
Morgens bis 12 ffz Uhr Mittags,
für die Stadigemeinde Elsfleth März 7 . 8

Landgemeinde Elsfleth 9 . 11
Gemeinde Altenhuniorf « 12

„ Bardenfleth » 13
„ Neuenbrok .. 14
„ Großenmeer ., 15
„ Oldenbrok .. 18

in Lahusen 's Gasthause zu Berne:
für Schlüte , Bettingbühren , Wehrder

März 25 . , von8 ^2 bis 12 Uhr Vorm . ,
für Weserdetch , Ranz , nbüttel , Hannöver

März 25 . , von2 >
,2 bis 6 Uhl Nachm. ,

für Hiddigwarden , Hekeln , Harmenhausen
März 26 . , von 8 bis 12 Uhr Vorm . ,

für Ollen , Glüsing , Hiddigwardermoor
März 26 , von 2 ^ bis 6 Uhr Nachm. ,

für Bernebüttel , Neuenkoop. Pfahlhausen,
Ocholt März 27 . ,von8 bis I2UhrVorm. ,

für den Ort Berne März 27 . , von2 ' /, bis
6 Uhr Nachmittags,

für die Gemeinde Warfleth März 28 . ,
von 8 bis 12 Uhr Vormittags,

für die Gemeinde Bardcwisch März 28 ,
von 2 >/2 bis 6 Uhr Nachmittags,

für die Gemeinde Neuenhuntorf März 29 . ,
von 8 bis 12 Uhr Vormittags,

für Auswärtige aus den Gemeinden Hude,
Hasbergen Schönemoor, Ganderkesee rc
März 29 . , von2 ^ /2 bls 5 >/2 Uhr Nachm.
Zur Hebung kommen Realabgaben pro

I . Quartal, Einkommensteuer, Brandcasse.
beitrag, 90 Pfg . von 300 Mk. Taxat,
Sporteln , Gebühren rc . Die Nealabgaben
pro II . Quartal können mit entrichtet
werden.

An den Tagen vom 25 . bis 29 . März
incl . ist das Recepturzimmer nur zum
Stempeloerkauf geöffnet.

Amt Elsfleth , 1901 , Febr . 27.
Huch t i n g.

Bekanntmachung
Verkaufe in Zukunft

Vvtvn ^
^ uuä UvrÄv
zu sehr billigen Preisen.

ä. ll. koWeüe.

OlätznbnrKisvks I^ näestbank,
. HI1tl1«Ii1v1 «d8tr » 88« LE . .. . . „ , . . . . ,

WerthMMe jeder Art
auch zur kostenlosen Vermittelung an « nsere Hanptbank in Olde«,,
bürg — entgegen . i

Unsere durchans feuerfest und diebessicher angelegte «!

Stahlfächer , sog. Safes , j
welche unter Mitverschlutz des Miethers stehen, empfehlen wi>!
unter billigsten Bedingungen zur Benutzung.

Für Ein « und Auslieferung von Effekten , Depots rc. , steht ei«
besonderes Zimmer stets zur Verfügung.

Bedingungen , aus denen alles Nähere ersichtlich, werden auf
Wunsch gerne zugesandt.

OläsadurKisoks Bauäsisdank , Filiale Braks.

Am
AMwolk, ckm 6 . März cr.,

RalklMags Z Mr,
werden in Krüger 's Wirthshause in
Elsfleth

2 Sopha, 1 Sophatisch , 3 Sessel,
! 1 Tischdecke , 1 Teppich, 1 Spiegel-

schrank , 2 Regulator , 2 Spiegel,
1 Kronleuchter, 2 Waschtische . 2
Nachttische , 1 Leinenschrank , I Näh¬
tisch, l Handtuchhalter , 1 Aufsatz,
1 Punfchbowle, I Schreibtisch, I
Nähmaschine, I stummer Diener,
2 Vasen, 1 Bett mit Bettstelle und
I eiserner Geldschrank,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
verkauft.

Elsfleth , den 3 . März 1901.
HVollnuN , Gerichtsvollzieher.

Oberrege . Burchard Batter¬
mann daselbst läßt am
Hmnakmä, ckeu 16 . März ä. I .»

UaiklMags Z Mr aufgä .,
bei seinem Hause:

20 —25 Stuck beste Kut-
jadmger Zuchtfchafe forme
eimge Sammet»
1 belegte Mnbqnene»
2 Sulleukiitber,
2 trächtige Saue»
2 trächtige Ziege«»
einige taufend Pfund
gutes Kuhheu, ea . 100
Scheffel gute Speifekar-
toffein »Grbjen- u . Bohnen¬
sträucher » uerfch . Haufen
Brennholz und andere
Sachen mehr,

öfstn ' Iich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaufliebhaber sreundlichst
einladet
Elsfleth . » . ^ «18.

Schaf Verkauf.
Ll 8S «tI ». Diedrich Ostermann

daselbst läßt am
Klmuabmä

» äm 9 . März ä. I .,
Nachmittags Z Mr anfg .,

beiHustmann ' s Gasthause zu Obcirege23 bis 3« Stück
durchaus gesunde
Butjadinger
Zuchtfchafe

öffemlich meistbietend auf Zahlungsfrist
»erkaufen , wozu Kaufliebhaber einladet

H . 1» *.
Briefumschläge mit Firma

liefert LhrN , Buchdruüerei.

.Irrii88tii . _
Radfahrer-Anzüge,
Radfahrer-Sweater,
Radfahrer-Regenmäntel, s
Radfahrer-Strümpfe , i
Radfahrer-Gamaschen

empfiehlt

Schone Pstanzkartoffeln
(Mäuse ) , zu haben bei i

W'i' . « ««iLvi «, Ob er rege , i

äer
"

EtsstM. ;
Der Beitrag Pro 2 . Halbjahr 1900/1901;

3 ist im Lause des Monats M ä n
zu entrichten. !

H . ^ «18 , Stadtkämmerer.

Elsflether Todtenlade!
„Äsmsnto mori " . j

KSIIMl-VMWINllW
am Sonntag , den 10 . März I960,

Nachmittags 3 Uhr,
in 8vk»v« «1v» * 8 Gasthause (Tivoli) zli
Elsfleth.

Tages - Ordnung:
1 . Rechnungsablage.
2. Wahl der Monenien.
3 . Ausnahme neuer Mitglieder.
4 . Sonstiges.

Elsfleth . Vor Var8t »i»N.

Klub .. KuuIIIglieil
Sonntag , den 10 . März,

GkWWs -Miß
im Saale des Herrn C . Kröger.

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Psi>
Zu zahlreichem Besuch ? ladet ergebe »!

ein Nvv Vo^ 8l »» 0 .

Todes -Anzeige.
Elsfleth , I . März 1901.
Heute entschlief nach längerer

Krankheit unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,

Frau Kekecka Tlmmter,
im Alter vou 72 Jahren.

Um stille Theitnahme bitten
Postschaffner Hase « . Fran.

Beerdigung : Mittwoch Nachmittag
4 Uhr.

Angek . und abgeg . Schiffe
Rockhingham , 25 Febr . na

Oberon . Schieck P . Nata
Dünkirchen , I . März vo>

Sterna, Freiichs Jguiq»
Wallaroo , 3 . März nac

Charlotte . Grube Port Glisabet
In See gespr . , 30 . Jan . , aus 3" I^ . 32" ^

Solide , Schumacher
Hierzu eine Beilage.

Redaction , Druck u . Vertag voo L. Zirk
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Locales und Provinzielles.
" Oldenburg , 4 . März. ( Bulletin. ) Se . König! .

Hoheit der Großheizog sind vollständig frei von Herz-
beschweren und haben heute einen längeren Spazier¬
gang gut vertragen . Die Herzerweiterung ist beseitigt.
Dresden , den 2 . März 1901 . Geh . Med . - Rath von
Reyher San . - Rath Linow.

' Oldenburg . In der 6 . und letzten Sitzung des
Schwurgerichts kam die Untersuchungssache wider die
Wittwe Johanne Margarethe Catharinc Röben . geb.
Wierich , zu Ovelgönne wegen Brandstiftung zur Ver¬
handlung . Das Gericht vcrurtheilte die Angeklagte zu
4 Jahre Zuchthaus . Als die Röben das Uriheil ver¬
nommen . erklärt sie nochmals : „ Ich bin unschuldig " .' Bloherfelde , 3 . März. Gestern Nachmittag
brannte das vom Arbeiter G . Schröder bewohnte Heuer-
hauS des Landwirths G . Wilken hier bis auf die
Mauern nieder . Durch rasche Hülfe und baldiges Ein¬
treffen der hiesigen Spritze konnten die Mobilien des
Schröder grötzlentheils gerettet werden . Die Entstehung
des Feuers ist nicht bekannt.

Vermischtes
— Bremen. I . März . Die Prüfung zum

Schiffer auf grober Fahrt haben folgende Herren be¬
standen : Robert Claufscns aus Orschen , Heinrich Dau
aus Kiel , Georg Engelking aus Bremen , Egbert Gathe-
mann aus Bant , Curt Gewecke aus Hannover , Erich
v . d . Heide aus Bremerhaven , August Hoek aus Straß-
bürg , Christian Johnen aus Köln a . Rh . , Christoph
Steneberg aus Bremen , Gustav Sutter aus Schopfheim.
Die Herren Dau und Hoek erhielten das Prädikat mit
Auszeichnung bestanden , außerdem wurde für Hoek bei
dem Reichsprüsungsinspector die Reichsvrämie bean-
tragt . Neun dieser Herren unterzogen sich den Sonder-
Prüfungen in der Gesundheitspflege an Bord der Kauf¬
fahrteischiffe , iw Mafchinenfachc und in der Schiffs¬
bautechnik und bestanden auch diese Prüfungen.

— Berlin. Eine Belohnung von — zehn Mark

ist dem Postschaffner Woyciekowski in Berlin von der
Eiscnbahn -Direetion Halle bewilligt worden , weil er
am 9 . December 1900 durch Ziehen der Nothbremse
im V -Zuge Berlin -Frankfurt auf den Bruch der Feder,
schraube an einer Wiegefeder des Packwagens aufmerk¬
sam gemacht und dadurch ein sofortiges Halten des
Zuges veranlaßt und größeres Unglück verhütet hat.

— Ein Ehrenzeichen für Arbeiter . Der Verein
deutscher Eisengießereien geht in Gemeinschaft mit
anderen Körperschaften mit dem Plan um , ein einheit-
liches Ehrenzeichen zu schaffen , das die Industrie den
Arbeitern als Belohnung für langjährige treue Dienste
verleihen soll. In Sachsen bestehen solche Einrichtungen
in der Weise , daß diese Auszeichnungen den Arbeitern
für lange und erfolgreiche Thätigkeit von den Behörden
verliehen werden und also einen amtlichen , osficiellen
Charakter tragen.

— Jnowrazlaw. Am Donnerstag Nachmittag
wurde auf dem Argcnauer Bahnhof der Bodenarbciter
Döring , der im Jahre 1870 den berühmten Todcsritt
bei Mars la Tour , ohne verwundet zu werden , mitge¬
macht hatte und seit vielen Jahren auf dem Güterboden
beschäftigt war , beim Rangiren von einem Waggon
überfahren und sofort getödtet . Der Kopf war vom
Rumpfe getrennt worden . Er hinterläßt eine Wittwe
und mehrere unversorgte Kinder.

„ Niedersachsen ".
Die uns von Seiten der Verlagsbuchhandlung von

Carl Schünemann , Bremen , eben zugesteüten neuen Hefte
der Zeitschrift „ Niedersachsen " veranlassen uns , einige
Worte über dieses Unternehmen zu sagen . Wir haben
die Hefte mit großem Interesse durchgesehen , auf jedem
Blatt begegnete uns Leben und Gesundheit . Und Ge¬
sundheit , sowohl bezüglich des Inhalts wie der äußeren
Ausstattung , ist die erste und unausweichlichste Forde¬
rung , welche an eine Lektüre gestellt werden muß , die
mit allem , was ihr an Geist und Gemüth , an Unter¬
haltung und Belehrung innewohnt , sich so unmittelbar

an eine gesunde Volksseele wenden will , wie die Zeit¬
schrift „ Nicdersachscn " .

Wer mit den herrschendem Strömungen auf dem
Büchermarkt und insbesondere im Verkehr derZeitschriften-
Litteratur einigermaßen vertraut ist , ahnt freilich die
Opfer , die es kosten mußte , um einem Blatte wie „ Nie-
dersachsen " die erwünschte Lebensfähigkeit zu gewinnen ^;
und noch heute , glauben wir , bedarf es auf Seiten des
Verlags einer guten Portion Selbstlosigkeit , wenn das
Schifflein im zielbewußten Kurs über Wasser gehalten
werden soll . Aber umsomehr haben wir Ursache , für
die Energie solcher Selbstlosigkeit dankbar zu sein und
zu wünschen , daß der einmal erschlossene Quell dem
heimathlkchen Boden immer reicher entsprudeln möge,
als ein Jugend - und Gesundbrunnen sür Tausende , die
in der Geschichte und Litteratur . Sprache und Kunst,
Landes - und Volkskunde ihrer niedersächsischen Heimath
ein Stück der eigenen Seele wiederfinden.

Das Gebiet , dessen Pflege sich die Halbmonatsschrift
zur Aufgabe gesetzt hat , ist , wie der Name besagt , zwar
ein begrenztes , aber darum doch ein weites und in seinen
Erscheinungsformen außerordentlich reiches ; denn örtlich
umspannt sie dos ganze , große Land , soweit niederdeutsche
Art und Sprache reichen , und zeitlich dringt sie bis in
die graue Vergangenheit hinein ; und auf diesem örtlich
und zeitlich ausgedehnten Felde sucht sie nach und nach
alles ans Licht der Zrkenntniß zu ziehen , was Natur
und Cultur an niedersächsischer Eigenart in Land und
Volk geschaffen haben und noch schaffen . Der Leser
wird mit Gegenden bekannt , die seine Augen nie geschaut
und von denen seine Ohren vielleicht nie gehört haben;
und die ihm jetzt , wenn er von ihnen liest und sie durch
vortreffliche Illustrationen veranschaulicht sieht , doch ver¬
traut Vorkommen , weil er in ihrer,Luft - und Lichtstimm¬
ung , in der Poesie der Heide , des Moores , der Meeres¬
küste, in den Strohdächern , unter denen ihre Menschen
wohnen , etwas vom Leben , von der Luft und dem
Sonnenschein der eigenen engeren Heimath spürt . Wir
lesen von Gewohnheiten und Sitten anderer Lebensge-



meinschaften und entdecken in ihnen die Parallelen des

Auschauens und Empfindens , die unsere Namensver¬

wandtschaft mit jenen sicherßellen ; wir sehen und hören,
was andere Landstriche an Kunst geschaffen , und fühlen
die Intimität der Werke heraus , als wären sie in unserer

nächsten Umgebung entstanden ; wir hören die Verse,

zu denen sich der Friese - begeistern läßt , und fühlen,
wie in uns ganz gleich gestimmte Saiten erklingen . Mit

andern Worten , wenn wir eine Zeitschrift wie „ Nieder-

jachfen " lesen , so erwacht im Bewußtsein des einzelnen
Stammes das Gefühl der Zugehörigkeit mit der großen
Volksfamilie , die mit ihm eines Ursprungs ist , die gleiche
Geschichte durchlebte und die gleiche Sprache , wenn auch

in anderer Mundart , redet . Die Zeitschrift bringt Füh.

lung unter die niedersächsischen Stämme , und daraus

«rhellt ihre nationale Bedeutung neben der kulturellen.

Etwas Achnliches ist oft versucht , indem man als

einigendes Moment die Sprache allein oder vorwiegend
wählte . Man hat Zeitschriften in niederdeutscher Sprache
ins Leben gerufen , aber bisher noch fast immer ohne

Erfolg . Die Gründe dafür sind unschwer ersichtlich;
denn aus der einen Seite ist die plattdeutsche Sprache

trotz aller anerkennenswerthen Wiederbelebungs -Verjuche

heute nicht mehr das Material , aus dem ein ganzes
Volk seine Litteratur aufbauen kann . Unter dem Vielen,

was in der plattdeutschen Sprache erzählt und gedichtet
wird , ist nur ein minimaler Theil echt plattdeutschen
Charakters ; und dieses Wenige reicht bei Weitem nicht
aus , den Stoff für eine periodische Zeitschrift zu liefern,
die somit ihr Surrogat im Unechten suchen muß . Zum
anderen aber ist die plattdeutsche Sprache , von Könnern

und Kennern gemustert , wohl zwar eine Sprache der

Unterhaltung , nicht aber eine solche der Belehrung.
Unsere Zeitschrift pflegt das Plattdeutsche auch in seinen

verschiedenen Mundarten , aber sie zwingt es nicht zu
Aufgaben , denen es nicht mehr gewachsen ist . „ Nieder¬

sachsen " hält das einigende niederdeutsche Sprachbewußt-
fein wach , indem sie es mit Vorsicht pflegt , das Echte

bringt , das Fage ausscheidet.
Der Abschnitt aber , in dem „ Niedersachsen " die Ge¬

meinsamkeit niedersächsischer Interessen am wirksamsten
fördert , ist ohne Zweifel der jedem Hefte einverlcibte,
sogenannte „ Sammler "

, der hundert und aber hundert

Fragen anschneidet und zur Diskussion stellt . Hier sprechen
die Niedersachsen aller Gegenden miteinander und tragen,
einander ergänzend und zu Forschungen über dies und
das anregend , einen Schatz von Misccllen zusammen,
der als Quellenmaterial für den Forscher niedersächsischer
Cultur in Zukunft von unschätzbarem Werth ist . Er

wird es um so mehr werden , je weiter die Zeitschrift
unter bewährter Leitung Gemeingut des niederdeutschen
Volkes wird , das noch so unendlich viel Wifscnswerthes
kennt , ohne seine Bedeutung für Culturgeschichte unserer
gemeinsamen niederdeutschen Heimath zu ahnen . Erst
durch die Zeitschrift und ihren „ Sammler " aufmerksam
gemacht , wird der Einzelne beitragen , durch die Ent¬

hüllung seiner Dorfgeheimnifse in die Geschichte des
Denkens und Empfindens einer großen Volksgemein¬
schaft Licht zu bringen.

Neueste Nachrichten.
' Berlin, 4 . März . Die Berliner Montags-

zeitung erfährt : Der Concurs der deutschen Grundschuld¬
bank werde in den ersten Tagen dieser Woche ange¬
meldet werden.

' Madrid, 4 . März . Die Königin -Regentin
hat gestern Abend Villaverde mit der Bildung eines

conservativen Concentrations - Ministeriums betraut.
' London, 4 . März . Das Reutersche Bureau

meldet aus Colesberg vom 1 . März : De Wet und

Steijn haben mit 1500 Mann den angeschwollcnen und

reißenden Oranjefluß bei Lillienfontein in der Nähe der

zerstörten Brücke bei Colesberg unter dem Feuer der

Colonialtruppen überschritten . Mehrere Buren wurden

getödtet . Das Feuer wurde nicht erwiedert . Die Buren

mußten 5 Wagen und viele Pferde verlassen.
'

„ Daily Expreß " will aus bester Quelle erfahren
haben , daß Botha ein stillschweigender Waffenstillstand
gewährt worden sei, um es diesem zu ermöglichen , sich
mit Präsident Krüger in Verbindung zu setzen. Krüger
habe als letztes Zufluchtsmittel versucht , in Petersburg
unter Berufung auf die Haager Conserenz zu sondiren
Die Antwort sei aber unbefriedigend ausgefallen.

' Shanghai, 2 . März . Die „ Universal Ga

zette " veröffentlicht folgendes Telegramm aus Niut

schwang .- 3000 Russen griffen bei Hsingking 10 000 be¬

rittene Räuber an . letztere eroberten ein russisches Geschütz.
Die Russen zogen sich mit einem Verlust von 20 Todten
und 30 Verwunderen nach Mukden zurück

Oesfentlichcr Dank
dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker , k. und k.

Hoflieferant in Neunkirchen , N .-Oe . , Erfinder des anti-

rheumatifchen und anti arthritisch en
Blutreinigungsthees.

Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus.
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete , so ist es

deßhalb , weil ich es zuerst als Pflicht ansehe , dem
Herrn Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen , meinen
innigsten Dank auszusprechen für die Dienste , die mir

dessen Blutreinigungsthee in meinem schmerzlichen
rheumatischen Leiden leistete , und sodann , um auch
andere , die diesem gräßlichen Uebel anheimfallen , auf
diesen trefflichen Thee aufmerksam zu machen . Ich
bin nicht im Stande , die marternden Schmerzen , die

ich durch drei volle Jahre bei jeder Witterungs¬
änderung rn meinen Gliedern litt , zu schildern , und
von denen mich weder Heilmittel , noch der Gebrauch
der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien konnten.

Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bette

herum , mein Appetit schmälerte sich zusehends , mein

Aussehen trübte sich und meine ganze Körperkraft
nahm ab . Nach vier Wochem langem Gebrauch oben

genannten Thees wurde ich von meinen Schmerzen
nicht nur ganz befreit und bin es jetzt noch , nachdem
ich schon seit sechs Wochen keinen Thee mehr trinke,
auch mein körperlicher Zustand hat sich gebessert . Ich
bin fest überzeugt , daß Jeder , der in ähnlichen Leiden

seine Zuflucht zu diesem Thee nehmen , auch den

Erfinder dessen , Herrn Franz Wilhelm , so wie ich,
segnen wird.

In vorzüglichster Hochachtung
Gräfin Vutschin - Streitfeld,

Oberstlieutenants -Gattin.

Bestandtheile: Innere Nußrinde 56 , Wall¬

nußschale 66 , Ulmenrinde 75 , Franz . Orangenblätter
50 , Eryngiiblätter 35 , Scabiosenblätter 56 , Lemus-
blätter 75 , Bimmstein 1 .60 , rothes Sandelholz 76,
Bardannawurzel 44 , Caruxwurzel 3 .50 , Raäio.

var/opkM . 8 .50 , Chinarinde 3 .50 , Eryngiiwurzel 57,
Fenchelwurzel (Samen ) 75 , Graswurzel 75 , Lapathe-
wurzel 67 , Süßholzwurzel 75 , Sassaparillwurzel 35,
Fenchel , röm . 3 .50 , weiß . Senf 3 .50 , Nachtschatten¬
stengel 75.

Redaktion . Druck und Verlag von L. Zirk.
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